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österreichisch-serbische Krieg.
Ein Vermittlungsvorschlag Englands.
Der englische Staatssekretär des Aeußern Sir

Grcy auf dessen Vorschlag während des Balkan-
bic Londoner Botschafterkonferenz zu,ammenge-

um dem weiteren Morden auf dem Balkan mn
'machen ist auch jetzt wieder mit einem ähnlichen
£  an ' die Kabinette der Großmächte herange-
Auch jetzt hat er, wie er am Montag im engllschen
ase bekannt gegeben, hat , zu emer Boticyaftcr-
; aufgcfordert , nicht aber um Oesterreich an seinem
gegen Serbien zu hindern , sondern um den Welt¬
verhüten Mit Recht erblickt Grey . wenn die Be-
n zwischen Oesterreich-Ungarn und Rußland einen
chen Charakter annehmen sollten, die einzige
für den Frieden darin , daß die vier an der sev-
Frage nicht unmittelbar interessierten Machte,
Deutschland, Frankreich, Italien und Großbrttan-
Petersburg und Wien gleichzeitig und zusammen
irken sollten, daß Oesterreich und Rußland d,e
chen Operationen einstellcn mochten, wahrend
>ier Mächte bemühen würden , eine Verlegung des
s JU CTJVtdCTt.
diekem Zwecke hat Grey bei den Regierungen in
tzerlin und Rom anfragen lassen, ob diese gewillt
il Einvernehmen dahin zutreffen . daß der fran-
der deutsche und der italienische Botschafter rn
mit ihm zu einer Konferenz in London zusam-
ii, um sich zu bemühen, Mittel zu emer ^ ctleg ug
nwärtigen Schwierigkeiten zu smden. — Grey
:r diese drei Regierungen ersucht, ihre Vertreter
: von der vorgeschlagenen Konferenz zu msor-
md Oesterreich und Rußlano zur Einstellung
Neu militärischen Operationen bis zur Beendl-
c Konferenz zu bewegen.
Antwort auf Greys Vorschlag, der iim so be-

verter , als er ohne das sonst übliche Sondieren
MLoPäischen Kabinetten erfolgt ist. hat Frankreich
seaellen. Die französische Regierung ist mit dem
ge vollständig einverstanden . Mit Spannung er-
Nan nun die Antworten Deutschlands und sta¬
lle stündlich zu erwarten sind . ,

Weltkrieg wird in dem Augenblicke losbrechen,
lland für Serbien das Schwert zieht. Nur auf
\ das sich als den Beschützer der slavtschen Staa-
üelt, kommt es an . Der Krieg Europas wird vcr-
ivenn Rußland ihn nicht provoziert Hoffen wl.
gtz in Petersburg die Stimmen der Einsicht und
densliebe über die Kriegsrufe der panslavistrschen
egen werden.
«Rands Antwort auf de,r englischen Vorschlag.
, Lok.-Anz ." krrrd als Antwort
r' Regierung auf den Vorschlag Sir Edward
Agende halbamtliche Aeusterung veröffentlicht.
Vorschlag Sir Edward Greys ist von der deut-

Werung freundschaftlich entgcgcngcnomm . il und
ihm gebührenden Aufmerksamkeit geprüft wor-

ie hat sich aber mit Rücksicht auf die auaenblick-

liche Lage nicht entschließen können , dem Vorschläge
des englischen Staatsmannes rückhaltlos zuzustimnien.
Man bezweifelt hier , daß, ein verhältnismäßig so kom¬
plizierter Apparat wie eine Botschafterkonferenz , in
der Lage sein würde , im Drange der politischen Er¬
eignisse so schnell das geeignete Mittel zur Beseitigung
der Schwierigkeiten zu finden . Auch verhehlt man
sich nicht, daß die Schaffung eines solchen Viermächte-
Aeropages , der berufen sein soll , die Angelegenheit
zweier unbeteiligten Großmächte zu regeln , ein Novum
aus dem Gebiete der internationalen diplomatischen
Gepflogenheiten darstellen würde . In oen hiesigen
leitenden Kreisen glaubt man daher unter völliger An-
erkennung der von Sir Edward Grey bekundeten fried¬
lichen Initiative , daß der Sache des Friedens viel¬
leicht noch besser gedient würde , wenn die bereits
mit bestem Erfolge begonnenen Vermittelungsattionen
von Kabinett zu Kabinett fortgesetzt würden . In diesem
Sinne hat man den englischen Vorschlag beantwortet.
Insbesondere wird hierbei auch die Tatsache hervorzu¬
heben sein, daß bis zur Stunde auch die direkten
diplomatischen Unterhandlungen zwischen Wien und Pe¬
tersburg fortgesetzt werden . Man würde also vielleicht
schneller zum Ziele kommen, wenn die Mächte, sei es
gemeinsam , sei es einzeln , ihre ganzen Bemühungen
an denjenigen Stellen einsetzen wollten , die hierfür
vielleicht in erster Linie in Betracht kommen, nämlich
in Petersburg und in Risch. Deutschland ist jedenfalls
entschlossen, mit allen Kabinetten in Gedankenaustausch
zu bleiben , um dieses Ziel zu erreichen . Gegenüber
dieser Tätigkeit sowohl der deutschen Regierung als
auch der übrigen Kabinette verdienen alle Alarm¬
meldungen über das bereits erfolgte Scheitern der in¬
ternationalen Vermittelungstätigkeit als tendenziös und
der tatsächlichen Grundlage entbehrend bezeichnet
zu werden . . 1*1 igu »»> Ul IäU* »»i «! 1* 1««

- Wien , 28. Juli . Nach einer amtlichen Erklä¬
rung hat die Eröffnung der Feindseligkeiten alle Mag-
lichkeiten für Serbien verschlossen. Ocstcrrerch-Nngarn
läßt sich durch nichts mehr anfhalten und erwartet
auch von keiner Seite mehr Interventionen , da sre
vöiliq zwecklos wären . Tie Ereignisse werden stch nun¬
mehr programmäßig abwickeln. Schon dre nächsten
Stunden werden wichtige Vorarbeiten Oesterreichs er¬
weisen, denn die tatsächlichen Ereignisse sind bereits
viel weiter vorgeschritten , als allgemein geglaubt wird.

Oesterreichs Kriegserklärung an Serbien.
wurde in Wien gegen 6 Uhr abends am Dienstag durch
ein Extrablatt der amtlichen Wiener ^ cckung bekannt ge¬
geben Bald meldete sie der Draht ins Ausland Wetter
und alle Welt wartete voller Spannung darauf , was
Rußland nun tun werde. Es war bekannt, daß man in
Petersburg noch bis zum letzten Augenblick die Sossnvva

an eine friedliche Beilegung des Konflikts nicht mifgegeben
Le So hat denn die Kunde, daß Oesterreich an Ser¬
bien formell den Krieg erttärt habe, in Petersburg wie
ein Blitz eingeschlagen. Im russischen Auswärtigen Amt
soll sie tiefe Bewegung hervorgerufni , haben . Der Chef
der Abteilung des Nahen Ostens Fürst Trubetzkoi. er¬
klärte der jetzige Moment sei der schwerste fett dem Be¬
ginn der Krise. Der Minister des Aeußern . Ssasonow,
begab sich sofort zum Zaren . Am Dienstag abend wurde
in Wien auch noch ein

Manifest Kaiser Franz Josephs an seine Völker
veröffentlicht in dem der Krieg Oesterreichs g^ en Serbien
gerechtfertigt wird , um dem unerträglichen Treiben den
unaufhörlichen Herausforderungen Selstens em Ende zu
machen und die unerläßlichen Bürgschaften für Ruhe un
Frieden mit Waffengewalt zu .̂ « 1. Zum Schwß heißt
es in diesem Aufruf des greisen Monarchen . In dieser
ernsten Stunde bin ich mir der ganzen Tragweite meines
Entschlusses und meiner Verantwortung vor dem Allmäch¬
tigen voll bewußt . Ich habe alles Ä
Mit ruhigem Gewissen betrete ich den Weg. den die Psü )
mir weist. Ich vertraue aus meine Völker, die sichm allen
Stürmen stets in Einigkeit »ud Treue um Einen ^ hron
geschart haben und für Ehre . Größe und Macht des Vater^
landcs zu schwersten Opfern rmmer bereit waren , ^ ch
vertraue auf Oesterreich-Ungarns tapfere , von hinge
bungsvoller Begeisterung erfüllte Wehrmacht, nndich ve
traue auf den Allmächtigen, daß er meinen nassen oen
Sieg verleihen wird.

Diese Proklamation hat in Oesterreich-Ungarn unge¬
heure Begeisterung hervorgerufen . So schreibt die »Reue
Freie Presse": „Einzig in der Geschichte wie dieses Ma
nifest eines 85jährigen Herrschers ist die niemals vorge¬
kommene Tatsache, daß ein wo ^erwogenes historisches
Zeugnis als Ursache des Krieges Meuchelmorde anfnhtt.
Eine Schandsäule ist. da ausgerrchtet worden . Ms m die
weite Zukunft wird keiner vorubergehen . ohne ttefstm Av
scheu zu empfinden. Kein Kriegsmanifest hat dem Feinde
eine solche Anklage ins Gesicht geschleudert, auf daß er für
immer unter den gesitteten .AenschengekemiMchnet sei.
Auch das Volk hat die Ueberzengung. daß Mt Frieden Mll
Serbien kern Auskommen fest Der Kmser Miäst aus was
alle denken" Im „Reuen Wiener Tageblatt lesen wir.
„Mit glühenden Lettern graben sich die Satze des Ma
nifestes dwses Dokumentes edelster monarchischer Gestn-
nuna in aller Herzen. Sie können nie vergessen werden.
Als kostbarstes Vermächtnis sei es den kmnmenden Ge¬
schlechtern überantwortet . Ein Reich, welches Kaiser Fr Z
cxoscvb l reaiert stcht einzig da in der Welt , und Ehre,
SÄ * u.\b ft iS HmW * Wh Md m. »-M
0hf e- ist zu groß für einen solchen Monarchen : er ist der

O ., „incf'tiaftt Kraft des Reiches, er ist die er¬

hobene Bürgschaft für das Wohl unser aller. Es lebe der
Kaiser !"

Die Haltung Rußlands.
Die Meldung , daß in Rußland schon eine teilweise

Mobilmachung angeordnet worden sei, ist von amtlicher
Seite dementiert worden . Man hat sich Pet « sburs an¬
scheinend noch früh genug besonnen, daß weiße Mayi-

Kme Kinder
Roman von M . Lenzen di Sebregondi.

ek lma  Nachdruck verboten
üe- er Herr Graf befehlen. Indessen werden Sn
digerweise später selbst Einsicht von diesen Pn
ehmen müssen. - Herr Konstantin f M
Udinoen schickt uns hier dre beglaubigte Abschrtt
'^ urncntes , auf Grund dessen er die sämtlichen grast
Mronnschen Fideikommißgüter , als da sind ^ nkern
H,  Monkheim , Rnßweil . samt aüm  f efat
Änten und Gerechtigkeiten — oder, soweit diese all
c>n sollten, die daraus und dafür erhobenen ode
^en Gelder oder Grundstücke — sur stch und sem
%  Erben beansprucht. Außerdem meldet er For
?n wegen der von Ihrem seligen Vater und vor
selbst, gnädiger Herr , unrechtmäßig bezogenen Em
) $§ Ettelbronnschen Fideikommisses, und ist da ge
i?0% , Ihnen die in diesem Dokument erwähnten
x Seift und Ihnen zugunsten kommenden zwanzig^
j .^ ulden zu zahlen, "in Jahr nachdem -i m d
.. stner ihm Ankommenden Rechte und Besttzunger
^n ^sein wird , ganz so wie es m der betresfender
2L̂ucht ^ des Schlages , die den unglücklichen Ver-

wtt dieser Erklärung traf , war so zermalmend
^ Advokat glaubte , er werde darunter zusamrnen
tz' R hilflos , so totenähnlich sank er m seinen Stutz
-. Zwar war er von dem Augenblick an , als

Namen Feudingen nannte , vorbereitet auf das
L bevorstand. Aber die drohendste Gefahr komm

vallendeten Unglück gleich. ^.War eine lanae Pause emgetreten , entsetzuci
den von seinem Verhängnis Ereilten und pem

'UjMür den Mann , der die schlimme Kunde ubev'^ e. Wie drückend aber dem Juristen dw unWie drückend aber vem ^uripea uu-
I Stille sein mochte, er verhielt sich schwelgend

Reil er/dem Grasen die Zett. sich ru erhole».

cronnen wonre over aucy» wer. er grauore, vre Anreguw
zur ferneren Unterhaltung müsse von fernem Klienten aus

^o^ Ettelbronn raffte sich endlich zusammen. Aus seine
zusammengesunkenen Stellung sich aufrlchtend. fragte e
statt der Angst, die er wirklich empfand , eine spöttisch

Entrüstung heuchelnd: „Und dieser hirntolle Alte bildet
sich ein nian werde von seinen verrückten Einfallen Notiz
nehmen ! - Sie haben ihm natürlich sofort geschrieben,
daß seine wahnsinnigen Forderungen kemen Moment
lang in Betracht gezogen werden können.. und daß^ er gut
daran tun wird , es bei dieser einen Unverschämtheit ve

würde sehr unklug sein, einen so mächtigen Gegner zu

* J „Ach , mein lieber Rechtsanwalt , seien Sie nicht so kin¬
disch. Verzeihen Sie den Ausdruck, aber ich fasse cs wnkttch
nicht, wie Sie sich durch die Faseleien dieses alten Schwach¬
kopfes einschüchtern lassen können. Sie wrjsen doch, daß
gem in alten Schriftstücken forscht. Da hat^er dennl irgend
eine alte Scharteke aufgetriebcn und will Sie glauben
machen, daß der Wisch, der Himmel mag wissen, wie sehr
wichtig sei-er ^ bcr aIten  urkunde gelangt ist.
sn ? vei-bölt sich in der Tat so, und daß dieselbe in betreff
des Rechtes auf das Ettelbronnsche Fideikommiss schwer
ins Gewicht fällt , ist über jeden Zweifel erhaben . >;ch bitte
Sie nochmals . Herr Graf , diesen sehr lichtvoll abgefaßten
Brief des Herrn von Feudingen zu lesen und gleichzeitig
die beiaesüate Abschrift des Dokuments , aus welches er
sich besteht einer Durchsicht zu unterwerfen . Sie werden
sich dann sofort überzeugen, daß die Ansprüche, die ttßr
Herr Lehnsvetter erhebt, einer soliden Rechtsunterlage

nicht entbehren .̂ ^ Lehnsvetter !" murmelte Eg¬
bert , Feudingens Brief ergreifend und sich m das Lesen
desselben vertiefend. Er tat das . um sem Gesicht dem durch¬

dringenden Forscherblick des Juristen zu entziehen , als um
ück mit dem Inhalt des Schreibens bekannt zu machen.

d Herr vonFendingen teilte dem Rechtsanwalt in kla¬
rer bündiger Weise die Forderung der unverweilten Her¬
ausgabe der Ettelbronnschen Fideikommißgüter m,1. zu
deren Begründung er auf die beigelegte Abschrift des Erb¬
vertrages zwischen den gräflichen Brüdern Leopold Wolf¬
ram und Paul Fabian von Ettelbronn verwies . Er be¬
nachrichtigte den Rechtsbeistand Egbert Eüelbronns von
seiner bisherigen Unkenntnis seiner Rechtsansprüche, wie
von den Umständen, durch die er zu deren Kunde gelangt
sei, und stellte eine Frist von vierzehn Tagen , binnen der
er von den Entschließungen des Grafen Egbert unter¬
richtet zu werden wünsche. Sollte er wider Erwarten am
Schluffe dieser Zeit noch keine Rückäußerung von fetten
des Grafen erhalten haben , so werde er annehmen muffen,
daß dieser zu einer gütlichen Ordnung der hochwichtigen
Angelegenheit nicht geneigt fei und sich gezwungen sehen,
den Rechtsweg zu betreten . Er würde das sehr bedauern,
weil er, wofern Gras Ettelbronn ein redliches und ver¬
nünftiges Entgegenkommen zeige, wie es sich unter Ver¬
wandten gezieme, seinerseits vorziehe , denselben in keiner
Weise zu drängen , sondern ihm jede Erleichterung zu ge¬
währen . . __ .

Egbert hate die beiden Schriftstücke gelesen und warf
sie mit einer Gebärde des Zornes von sich. „Und dieser
Narr glaubt , ich werde mich durch den Anschein seiner er¬
heuchelten Gutmüttgkeit , die er annimmt , ködern lassen,
rief er, „ich müßte dann ebenso kindisch sem, wie er
selbst"

^Entschuldigen Sie . Herr Gras, -' versetzte der Rechts¬
anwalt mit seiner immer gleichen Ruhe , „in diesem Schrei¬
ben ist nichts enthalten , was uns berechtigen, konnte, ans
eine Verstandesschwäche des Versaffers zu schließen, und
nach Lage der Sache möchte es s^ r geboten sem, den
Ihnen durch diesen Brief ang-ebotenen gütlichen Ver¬
gleich nicht von der Hand zu weisen." ^ , u

„Es ist da von einem VeralenL aar leine oiede.



gnng gegenaver dem Vorgehen Oesterroichs gegen Ser¬
bien das richtigste sei. Es werden zwar in Rußland ge¬
wisse militärische Vorkehrungen getroffen , die aber, wie
man in Berlin zuverlässig wissen will , durchaus nicht als
Mobilisierung oder als Probemobilisterung angesprochen
werden können. Es scheint sich vielfach darum zu handeln,
daß zunächst von den militärischen Stellen in bestimmten
Bezirken aus eigenem Entschluffe diejenige militärische
Situation geschaffen wird , welche die normale Voraus¬
setzung für außerordentliche ruffische Maßnahmen sein
muß . Im übrigen wird
in diplomatischen Kreisen die Lage als unverändert ernst

betrachtet.
Sie hat sich seit Dienstag weder zum Besseren , noch zum
Schlechteren ^ wendet . Die Besprechungen zwischen den
Kabinetten der Großmächte dauern fort.

Aus gewisse militärische Vorkehrungen deutet auch ein
offizielles Verbot für Handels - und Privatschiffe hin , das
Fahrwasser der Schären zwischen Helstngfors und Hango
Fu passieren. In diesem Gebiete müffen die Schrffe aus
offener See fahren . Der schwimmende Leuchtturm Gro-
ibara und andere Leuchtfeuer bei Helstngfors sind gelöscht
zoordeu.
: " Daß in Rußland , vor allem feinem Auswärtigen
Amt , jetzt friedlichere Strömungen Oberwasser haben,
hebt auch aus folgender am Dienst ^ in Petersburg ver¬
öffentlichten amtlichen Mitteilung hervor:

Zahlreiche patriotische Kundgebungen der letzten
Tage in der Residenz und in anderen Städten des Reiches
beweisen , daß die feste, ruhige russische Politik in breiten
Schichten der Bevölkerung sympathischen Widerhall ge¬
funden hat. Die Regierung hofft jedoch, daß dieser Aus¬
druck der Volksgefühle durchaus nicht eine Färbung von
Mißgunst gegen Mächte annehmen werde , mit denen Ruß¬
land sich im Frieden befindet und mit denen es sich un¬
veränderlich im Frieden zu befinden wünscht. Indem die
Kaiserliche Regierung aus dem Aufschwung des Volks¬
geistes Kraft schöpft und ihre Untertanen auffordert . Zu¬
rückhaltung und Ruhe zu bewahren , verharrt sie auf der
Wacht für die Würde und die Interessen Rußlands.

Hierzu bemerkt die deutsche Regierung in der Nordd.
Allg . Ztg .: ' i

Dev friedliche Ton d̂ r amtlichen russischen Mittei¬
lung vom 28. hat hier lebhaften Widerhall gefunden . Die
Kaiserliche Regierung teilt den Wunsch aus Erhaltung
friedlicher Beziehungen . Sie hofft , daß das deutsche Volk
sie durch ferneres Bewahren einer maßvollen und ruhigen
Haltung in ihre» Bestrebungen unterstützen wird.

Die Besetzung Belgrads kein Kriegsfall.
— Paris , 29. Juki . In einer Unterhaltung mit dem

österreichischen Botschafter i« Petersburg hat der russische
Minister Ssasonow deutlich zu verstehen gegeben , daß die
ruffische Regierung , nicht daran denke, die Besetzung
Belgrads durch Oesterreich als Kriegsfall für Rußland zu
betrachten. Im Falle eines weiteren Vordringens der
Oesterreicher in nordserbisches Gebiet wird Rußland zu¬
nächst eine abw artende Haltung einnehmen . — Diese
Nachricht ist von dM KlWM » -Botschaft in Paris bestä¬
tigt worde » ^^ i<*-:*v * >

TelegxnmWWMMUchen Kaiser Wilhelm und dem
Barett . * i 'VÄ

Wie WWcMRW MiMteilt wird , hat Kaiser Niko¬
laus an de« Deutschen 'Kaiser ein Telegramm gerichtet,
das sich mtt einer Depesche des Kaisers Wilhelm an den
Zaren gekreuBHak Heber den Inhalt dieser Depeschen ist

bekamtt, t X >.Ito &moL. ■V»v v « w **
DlK Wfle Kriegsbulletin . V ' '

W — Wken, 29 . Juli . Das Wiener K. K. Telegr .-Bu-
reau meldet : Die Serben haben heute um 1 Uhr 30 Mi¬
nuten ftüh die Brücke zwischen Semlin und Belgrad ge¬
sprengt . Unsere Infanterie und Artillerie Hai darauf im
Verein mit den Donaumonitoren die serbischen Posiiioncn
jenseits der Brücke beschossen. Die Serben haben sich nach
kurzem KamjHe znrüĉ ezogen . Unsere Verluste sind ganz
unbedeutend . Gestern gelang es einer kleinen Abteilung
Pioniere im Verein mit Mannschaften der Finanzwachen
zwei serbische Dmnpser . die mit Munition und Minen be¬
laden waren , wegzunehmen . Die Pioniere und Finanz¬
wachen überwältigten nach kurzem, aber heftigem Kampf
die an Zahl überlegene serbische Schiffsbesatzung . setzten
sich in Besitz der Schiffe samt deren gefährlicher Ladung
und ließen sie von zweie « unserer Donaudampfer weg¬
schleppe« . \ ' ji • ' V 'ü . 1:'"J’*̂ !C ' * V . ’V 'fcU

.Kämpfe an 8er bosnisch -serbischen Grenze.
— Wien , 29. Juli . Aus Sarajewo kommt die Mel¬

dung , daß an der bosnisch -serbischen Grenze bcr s
Kämpfe im Gange sind. Nähere Nachrichten hierüber sind
erst im Lause des Tages zu erwarten.
Erzherzog Friedrich Oberbefehlshaber der österreichischen

Pi ’ i v Armee.
I _ Wien , 29. Juli . Wie nunmehr authentisch feststeht,

hat der Erzherzog Friedrich , dem jüngst der militärische
Wirkungskreis des ermordeten Thronfolgers übertragen
worden ist, den Oberbefehl über die österreichisch-unga¬
rische Armee gegen Serbien übernommen.

^ Mobilmachung in Rußland.
i ! Widerspruchsvolle Nachrichten sind das Zeichen
einer ernsten Zeit . Die friedlichen Nachrichten wer¬
den von solchen abgelüst , die bedrohlicheren Inhalts
sind . Wir erhalte « jetzt folgende sehr ernst klingende
Nachrichten : , r̂ : I 1 ; ' 1 : «i

- Petersburg , 29 . Juki . Die „Franks . Ztg ." ver-
öffentticht folgendes Extrablatt « dem ein Telegramm
aus Berlin zugrunde liegt : „Tie Aussich » «'incr Lo¬
kalisierung des Krieges zwischen Oesterreich uud Ser¬
bien und die nicht gerade ungünstige diplomatische
Lage wird dadurch stark und vielleicht verhängnis¬
voll beeinträchtigt « das; Rußland « ach zuverlässige«
Nachrichten Rüstungen Hm großen Stilie betreibt . ES
ist zu befürMeu «,daß dMMM Lokalisierung vereitelt
wsrd ." TJA khuu - uä»

— London , 29 . Juli . Das „Reutcrschc Bureau"
erfährt , daß gestern abend im Süden und Südwesten
Kußlands eine teilweise Mobilmachung angcorduct ist.

Politische Rundschau.
rV 'F ' Berlin.  29 . Juli.

— Der Kronprinz  hatte Mittwoch vormittag
kurz nach seiner Ankunft im Neuen Palais bei Pots¬
dam eine Unterredung mit dem Kaiser in Anwesen¬
heit des Reichskanzlers.

— Sämtliche Staatssekretäre und preußischen Mi-
nister sind von ihrem Urlaub nach Berlin zurückge¬
kehrt.

*

: : Sozialistische Friedenskundgebungen in Berlin.
In der Reichshauptstadt protestierten Dienstag abend
die Sozialdemokraten in 27 Versammlungen gegen den
Krieg . Der Besuch war überall stark, doch verliefen
die Versammlungen selbst ruhig . Tie Polizei hatte um¬
fassende Vorkehrungen getroffen . Alle dienstfreien Be¬
amten waren zum Dienst hinzugezogcn worden , doch
verhielt sich die Polizei anfangs zurückhaltend . Tie
Redner in den Versammlungen ergingen sich durch¬
weg in Angriffen auf Oesterreich , dem sie allein die
Schuld an den kriegerischen Verwickelungen zuschrie¬
ben . Tie Versammlung nahm zum Schluß eine ent¬
sprechende Resolution an . — Hierauf zogen zahlreiche
Versammlungsteilnehmer in die Friedrichsstadt , wo es
zu schweren Zusammenstößen mit der Polizei kam. Tie
Demonstration nahm zeitweise derartige Formen an,
daß die Polizei mtt blanker Waffe gegen die Trupps
vorgehen und ganze Straßenzüge absperren mußte.
Zahlreiche Personen wurden durch Säbelhiebe verletzt;
die Demonstranten nahmen jedoch die Verletzten mit,
um eine polizeiliche Feststellung zn verhindern.

: : Die Stärke der Rcichstagsparteien . Auf Grund
amtlichen Materials stellen sich die Zahlen über die
Stärke der Konservativen , Nationalliberalen unö Frei¬
sinnigen wie folgt : Die drittstärkste Partei ist jetzt
die Fortschrittliche Wolkspartei mtt 46 Mitgliedern
(Januar 1912 : 41 Mitglieder und 1 Hospitant ). Es
folgt die nationalliberale Fraktion mit 40 Mitgliedern
uni) 5 Hospitanten (es ist der gleiche Stand wie 1912 ).
Tie konservative Fraktion zählt 39 Mitglieder und
2 Hospitanten (Januar 1912 :43 Mitglieder und 2
Hospitanten ). Während die Nattonalliberalen keine
Einbuße erlitten , verloren die Konservativen 4 Man¬
date , die Freisinnigen gewannen 4 Mandate . Tie
Fortschrittliche Volkspartei gewann von dcm Konser¬
vativen Hagenow -Grevesmühlen und Labian -Wehlau.
von den Nationalliberalen Waldeck und Koburg , die
ihre Verluste durch den Gewinn der konservativen
Mandate in Salzwedel -Gardelegen und Stendal -Oster-
burg wettmachten . Ter austretende Hospitant der Na¬
tionalliberalen Hestermann wurde durch den neuen
Hospitanten Schröder -Elbing ersetzt. Ter Hospitant
Roeser ist der Fortschrittlichen Fraktion als Mitglied
beigetreten.

: : Aus der bayerischen Abgeordnetenkammer . In der
bayerischen Abgeordnetenkammer gab vor Eintritt in die
Tagesordnung Präsident von Orterer folgende Erklärung
ab : „Der schwere Ernst der Lage , die sich zunächst in dem
uns befreundeten Nachbarland Oesterreich-Ungarn dar¬
stellt, zusammen mit der Möglichkeit , daß die Kriegsflam¬
men auch weitere Staaten ergreifen , haben den Senioren-
kenvent der Kammer veranlaßt , sich erneut mit der Ge¬
schäftslage des Hauses und ihrer schleunigen Förderung
für alle Fälle zu befassen. Sollte der heutige Tag etwas
wesentlich Neues bringen , so muß Wohl auch eine Aeuße-
rung des Ministerpräsidenten erfolgen , damit wir über
die Beendigung der Geschäfte uns einigen können." Das
Haus war mit dem Präsidenten einverstanden . Später
kam es zu stürmischen Szenen , als bei der Beratung des
Eisenbahnetats der Verkehrsminister v. Seidlein aus die
Tendenzen des süddeutschen Eisenbahnverbandes hinwies
und dabei an die Mehrheit des Hauses mit folgenden
Worten appellierte : Wollen wir die Herrschaft über das
Personal und damit über den Betrieb und das Wohl und
Wehe des Vaterlandes einem Dr . Süßheim und Roß-
yanpter überlassen ? (Lebhafte Unruhe bei den Sozial¬
demokraten.) Die Angriffe dieser Herren berühren nicht
rinmal meine Fußsohlen . (Lebhaftes Bravo im Zen¬
trum, stürmische Pfui -Rufe bei den Sozialdemokraten .)
Die Antwort darauf muß seitens aller deutschen Eisen¬
bahnverwaltungen lauten : „Niemals ." (Lebhaftes Bravo
beim Zentrum , während zu gleicher Zeit auf seiten der
Sozialdemokraten ein großer Lärm entstand und der Mi¬
nister mit Schimpfworten und Beleidigungen geradezu
überhäuft wurde .) Der Präsident war machtlos . Der Mi¬
nister stand während der ganzen Szene ruhig auf seinem
Platze . Er betonte , daß die rechtliche Frage , ob dem
Eisenbahnpersonal das Streikrecht gewährt werden könne,
ganz klar liege . Nach der Rechtslage findet diese Bestim¬
mung auch auf das Straßenbahnpersonal Anwendung.
So wichtige Betriebe , wie die Armee und die Verkehrsan-
staltcn, dürften durch eine Massenarbeitseinstellung nicht
lahmgelegt werden . (Lebhaftes Bravo ! im Zentrum.
Unruhe bei den Sozialdemokraten .) Das ist der Stand¬
punkt der Negierung , und von diesem Standpunkt aus
müssen wir das Streikrecht versagen und den Süddeut¬
schen Eisenbahnverband bekämpfen. (Lebhaftes Bravo .)
In einer persönlichen Bemerkung verteidigte sich der Ab¬
geordnete Dr . Süßheim gegen die Anwürfe des Mini¬
sters, indem er unter stürmischem Beifall der Sozialdemo¬
kraten schloß: Ein Minister Seidlein kann die Sozial¬
demokratie überhaupt nicht beleidigen.

: : Die finanzielle Kriegsbereitschaft Deutschlands.
Einer , der es wissen muß , der ehemalige Reichsschatz¬
sekretär und jetzige Berliner Oberbürgermeister äußerte
sich gelegentlich eniner im Berliner Rathause stattgehabten
Unterredung mit Vertretern der Presse über die über¬
triebenen Nachrichten von einem Ansturm auf die Berliner
Sparkassen aus Kriegsfurcht über die finanzielle Bereit¬
schaft Deutschlands für den Kriegsfall wörtlich : „Deutsch¬
lands finanzielle Bereitschaft für den alleräußersten Fall
steht über allem Zweifel !"

Heer und Marine . !
§ Die deutsche Flotte hat ihre Uebungen auf hö¬

heren Befehl unterbrochen und ist in ihre Heimathäfen
zurückgekehvt, und zwar die Nordseeschiffe Dienstag
abend nach Wilhelmshaven , die der Ostsee Mittwoch
früh nach Kiel . ! i , , ,

«M -Msches Ausland. MW
; ' ' ’ 1 ' Belgien . 1

% Die belgische Wgierunü hat drei Klassen Reservisten
ei« b«Mjem _ •;J i ; . •

Holland . «j
* Vorsicht ist die Mutter der Porzellankiste . ~

merkt man an folgender dem Amsterdamer „Allgeme"'
Handelsblad " entnommenen Nachricht , die deutlich die " •
vosität Hollands bekundet. Angesichts der interiiation^
Spannung hat die holländische Regierung bereits versi ^
denc Maßnahmen getroffen , die Grenze zu sichern- s"
Gencralstabschef ist aus Deutschland zuriickberuscn <
den . Eine Reihe anderer Offiziere ist aus eigenem Am
hierher zurückgekehrt. Die zur Uebung einberufenen “ "X
ven werden einstweilen unter den Waffen gehalten- ‘
Uebergang der ältesten Reservejahrgänge zum Lands'"^
findet im Augenblick nicht statt . Sämtliche Schlepp"" j
der Rheinmündung und im Hafen von Scheveningedm .
von der Regierung mit Beschlag belegt worden . Die

die

brücke bei RhMwegen wirb von Kolonialtruppen ^
gehalten . Weitere Detachements Kolonialtrnppen sind̂ ,,Gennep und Mook zur Bewachung der Maasbrücke«
gangen . Der Kriegsminifler hat den Bürgermeister
Wimerfwhck angewiesen , etwa 80 Mann Landsturm ci"'
berufen zur Bewachung der Usselbrücke. Es ist bek"'̂
gegeben worden , daß die Brücken unter Umständen « j
Luft gesprengt werden . Die Bevölkerung hat Verhall ""̂ ist fl.
maßregeln erhalten . Auch die Usselbrücke in ZutpheN
militärisch bewacht. Das Fort Amuiden ist mobilisiere

Frankreich . . r
* Von Bord des Linienschiffes „ France ", aus demU

der Präsident der Republik befindet , wird durch Fü 'Un^
folgende Bcgritndung der vorzeitigen Rückkehr Poi «^ ,
nach Paris gemeldet : „Wegen des österreichisch-serb'^
Konflikts und der von Oesterreich -Ungarn beschlossenen *,
bilisterung , die ihrerseits die Rückkehr des deutschen
und eines großen Teiles des Ostseegeschwaders nach
veranlaßte , hat der Präsident der Republik seine
senheit von Paris nicht verlängern zu können geS'^ K
Obwohl der Ministerpräsident in ständigem Kontakt ^
dem Quai d'Orsay und den Vertretern Frankreichs
Ausland gestanden hat , erschien es nach dem kurzen Alw-
halt in Stockholm , der ein ernstes Interesse der auswar ^ i
Politik darstellte , unumgänglich , daß das Staatsobett " ,,
und der Minister des Äeußeren zurückkehrten , um "":uni
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züglich ihren Platz inmitten der
Frankreichs einzunehmen und sich auf sie zu stützen- vi
schnellste Mittel war die Fahrt nach Dünkirchen , w" ^
Präsident und der Minister Mittwoch früh eintrafen - . ^
Präsident hat weder in Kopenhagen noch in
Aufenthalt gemacht . Er hat den Souveränen diestt: ?' St0”.,!den Staaten sein Bedauern ausgesprochen , durch ° ' jü
pflichten gezwungen zu sein , den Besuch, den er
madieu beabsichtigte , auf später zu verschiebe

$ Die „ Köln . Ztg . " meldet aus Tanger : §>,sF
zösischen Offiziere über Majorsrang erhielten den
nach Frankreich zurnckzukehren. General Lyautey

wKwenn Frankreich in einen Krieg verwickelt würde,
die Truppen das innere Marokko räumen und n«r fatt0 )
und Casablanca halten . Aehnlich werde man sich in -“ 'p
und Tunis verhalten . Die Marokkaner verfolgen ^
großem Interesse das Vorgehen Oesterreichs . .
fest, daß diejenigen einheimischen Großen , die eine & ^
ständigkeit genießen , sofort nach Kriegsausbruch 0
Frankreich kämpfen würden.

Albanien.
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$ Zwischen den holländischen und rumänisch^
zieren in Durazzo sind erhebliche Kompctcnzstrcit >̂ ^'(

Infolgedessen haben sämtliche Hollandausgebrochen.
Offiziere ihr Rücktrittsgesuch eingereicht . Die Entj ^ sjck
über ihren Rücktritt liegt in den Händen des
der soeben mit seiner Gemahlin von Valona zurnckg. ^

«n L"ist. In Durazzo befürchtet man einen Sturmangrv
Rebellen , dem man nach Abreise der österreichiscĥ . ^
willigen infolge der österreichischen Mobilmachung uN
dem Rücktritt der Holländer nicht mehr gewachsen « p
glaubt . Auch verlassen die Mirditen und Malis ! ^
Stadt in Scharen . ». i^ . —'

Lokales und Provinzielles . ^
*§ Geiscnßeim , 30 . Juli . Am Samstag

August , vormittags I I Uhr , findet ans hiesigem ’ vjii 0'
eine Stadtverordnetensitzung mit folgender Tagesordnung

1. Orlsstatut wegen Reinigung öffentlicher Weg^
Gemeinde Geisenheim.

2 . Verwilligung eines Beitrags zur Errichtw ^ /
Nassauerdenkmais auf dem Schlachtfeld von

3 Vertrag wegen Verstaatlichung der Nealschül ^ ^ f
4 . Verfügung , des König !. Provinzialschulkolleg"

Casfel betr . den Realschuletat für 1915/191 o- f
*§ Geisenheim , 30 . Juli . Die gestrige M

Grundstücksversteigernng der Erben des Herrn
hatte nur einen beschränkten Erfolg . Auf das ^f
in der Landstraße wurde ein Gebot von 55 000 'rf
geben, jedoch kein Zuschlag erteilt . Von den gM■ “ • o/? HO aw

zum Preise von 42 Mk . für die Rute Herrn K"
zugeschlagen . Ein 40 Ruten 44 Schuh großer 0j
im Altbaum erwarb Herr Karl Söhnlein zum
Rik. 20 .— die Rute . Zum Preise von Mk . 33 .-̂ . ^
wurde Herrn Wendlin Bender III . ein Acker im ^ ®
(Kuhweg ), 61 Ruten 56 Schüh groß , zugescĥ ö^
Acker am Laborn , 16 Ruten 40 Schuh groß , ^ -.hrid*
Karl Söhnlein zum Preise von Mk . 24 .50 . ^ „'jcht^

bliS

Liegenschaften konnten wegen zu geringen Gebotev
gegeben werden . ^
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Geisenheim , 30 . Juli . Zum heutige^ .^
tag -Abend Konzert im „Deutschen Haus ", welche
mehr einbürgern , hat das Künstler -Quartett der
.stehende hübsche Musikfolge gewählt : l . »,,

%
k.

i»

Ruhm " , Marsch v. Schröder . 2 . „Goldregen , , Cf, t
(TUnlhtpitfpl 3 Onliptinrin " Fantasie von 4V tWaldteufel . 3 . „Lohengrin
„Loreley ", Paraphrase von Reswadba . v . "H ^ e>
Potpourri von Riöllöcker . 6 . „Hoch - und DeU I ,
Marsch von Erl . 7 . „Faust " , Fantasie von
„Das Herz am Rhein ", Lied von Hill . 9 . < § zit"P,
von Albert . 10. „Studentenlieder " , Potpourri - ^

X Geisenheim , 30 . Juli . Die Eisenbahn ^ .

K

näheren und weitesten Umgebung , die Brücken
brück, Sarmsheim Kreuznach und weiter

^ . ' . — « "brücken und Metz werden neuerdings von
ausgerüsteten Eiscnbahnbcaintcn bewacht.
wachungsdionst sind lauter gediente Soldaten e ^ Wl .|It
worden, die die Eisenbahnstrecken, soweit sie 1 --j, «f ® „r»f.. r._ §. . . or.. .». i.
führen , bemachen müssen . Auch bei der neuen, y> ^

GeisenheiM-^ ^ sthl^Bau befindenden Eisenbahnbrücke ,
die gleichen Maßnahmen Platz gegriffen . De
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^vorgestern früh eingetroffen. Kurz darauf kamen auch
>ur diese Maßnahme erforderlichen Waffen an.

d X Ans dem Nheingau , 28. Juli . Die Witternng
./ etzlen Tage war für den Wein nichts weniger als

t U'9' Die Temperatur ist soweit zurückgegangen, daß
t chwdentlich die Zimmer geheizt wurden. Dazu' kommen

recht ausgiebige Niederschläge die den Boden stark
rchweichen. Neberbaupt ist das Wetter für die Ausbreit-

""S der Krankheiten an den Reben sehr geeignet.
j° . X Vom Rhein , 28. Juli . Das Wasser im Rheine
1 »n Laufe des Tages abermals in die Höhe gegangen.
, Hochwassergrenze ist überschritten und hie ersten ßin-
wmfmigen der Schiffahrt haben Platz gegriffen. Die
^l >ffe und Schleppzüge müssen sich nunmehr in einer
. "llernung von 80 Metern von den Ufern entfernt halten
A " die Ufcrmauern uicht beschädigt würden. Weiteres
X 'Ssf' Wassers ist hier noch zu erwarten, da auch
| Okerrhein das Wasser ebenfalls in die Höhe geht
. 'A die Nebenflüsse des Rheins weisen steigendes Wasser auf
It X Vom Rhein , 29. Juli Das Wasser im Rheine

im Laufe des heutigen Tages gestiegen, doch ha!
C Zunahme in den letzten 24 Stunden etwas ver-
, Samt. Da jedoch auch am Oberrhein die Zunahme
"Sanier von statten geht, dürste der Rhein bei Bingen

,J l kaum noch wesenlich in die Höhe gehen. Die Schiffahrt
^ dem Rheine hat in der letzten Zeit abgenommen,
ilta teilweise auf die außerordentlich starke Strömung
J. großer Teil aber auch durch den Ernst der Lage ver-

worden._

Von Nah und Fern.
-- Neunkirchen (Saar ), 29. Juli . Bei Wiebelskirchen

3 gestern ein Doppeldecker mit einem französischen
ilfli  e g e r nieder , der sich angeblich auf der Rück-

C()/IjX bon der österreichischen Grenze nach Frankreich be-
- Er erklärte, er sei gestern abend bei Baden -Baden
Fahrt nach Frankreich aufgestiegcn, aber durch Nebel

. widrige Winde aus der Richtung gekommen, so daß
jJn der hiesigen Gegend niedergehen mußte . Die Durch¬
aus des Flugapparates förderte nichts Verdächtiges
,jUe. Ebenso ist es nicht erwiesen, daß . wie ein Ge-
y *behauptet , ein zweiter Insasse des Flugzeuges sofort
f.st der Landung geflohen sei. Der Flieger bleibt so-

unter Bewachung im Hotel, bis aus dem von ihm
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ergebenen Aufstiegsort eine Bestätigung seiner Angaben
betroffen ist.

Koblenz, 29. Juli . Bonner Firmen hatten den
zur Schmückung der Koblenzer Anlagen aus An-

des für den September vorgesehenen Kaiserbe-
m} - erhalten . Dieser Auftrag ist jetzt telegraphisch
^gezogen worden . Man bringt das in Zusammen-

Mit der internationalen Krise, die wahrscheinlich
!itä Folge haben wird , daß die Dispositionen des Kai-
' geändert werden müssen.

Köln, 29. Juli . In Köln zogen nach Schluß der
s>t Dn sozialdemokratischen Versammlungen Tausende
^Hauptverkehrsstraßen der Stadt entlang . Ein großes
-!z.ZMannsaufgebot stellte sich den Demonstranten ent-
v>iU. . Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

legend.

durchzogen große Massen unter Vorantragen
Vilj cr  Fahnen die Straßen der Stadt , patriotische Lie-
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köcher,  wo er sich kurzerhand zum Schlafen

a ^ fts?te. Am andern Morgen fanden Arbeiter ihn halb
. aer lieaend vor . Erst nach längeren Wiederbele»

n'ii!kz,Xuchen gelang es, den Mann zum Bewußtsein
(% i* tn 9' en  und ihn dann nach seiner Wohnung in
Ä n. i zu transportieren . Von seinem Wochenlohn

'ein Pfennig mehr vor.

^ Aus Stadt und Land.
S j. schweres Grubenunglück bei Dortmund . Auf

„Adolf von Hansemann " bei Mengede hat
'Npä  Montagnacht infolge Bruches eines Brand-

eine Explosion schlagender Wetter  er-
»txZ ^ ach amtlichen Mitteilungen sind bisher sieben

V ^ et.
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Sieben weitere Bergleute sind noch
, ^ Wan weiß noch nicht, ob es möglich sein

j retten . — Tie Zeche „Adolf von Hanse-
ein Pettieb der Deutsch-Luxemburgischen

H und Hütten -AMengesellschaft . Die Beleg-
X X ^kafit mehr als 3000 Arbeiter . — Nach endgül-
^ H Stellung sind bei dem Unglück auf Zeche „Adolf
X „ Xkerucrnn" 13 Bergleute getötet , 3 Bergleute

^ch ausströmende Gase schwere Vergiftungen
Nt e’ ®te wurden in bedenklichem Zustande ins
Xtz gebracht . Von den Getüteten sind sieben
linx^ borgen , während sechs sich noch in der Grube

|Y J Don den getöteten Bergleuten waren zwei
t|5% nnet  verwitwet , die übrigen verheiratet . Tie
^ Xfst . der Toten sind verhältnismäßig leicht;
Xi ZÜ sind durch Einatmung von giftigen Gasen
V &tToielSP schmerzlos gestorben.

LhukBergleute bei einer Thnamitepplosion gc-
AbteusenchegMeneu Kalibergwerk

i(t Düsseldorf , 29. Juli . Der Ulan Ludwig Th . von
Eskadron der 5. Ulanen entfernte sich am 31. Mai

^1?ffMer Truppe und begab sich zu Verwandten nach
X ? " rchen. Hier erzählte er, daß er Urlaub habe und
\  fachte eine Reihe guter Tage bei seinen Freunden.

Juni nahm diese Herrlichkeit durch seine Verhaf-
Nita ln  ® n^ - Vor dem Kriegsgericht gab er an , daß

Furcht vor den alten Leuten, die ihn ordentlich
Xsi "mmen hatten , ausgettffen sei. Er sei beim Stall-
>!stẑ snd auf der Stube oft mißhandelt wordeit . Für
Xez ĥauptungen erbrachte die umfangreiche Zeugen-
Hn?? ung jedoch keine Beweise, dagegen wurde er als
X Uroperer und wenig aufrichtiger Kamerad geschil-

e®en  unerlaubter 'Entfernung erkannte das Kriegs-
. Segen Th . auf 3,Monate Gefängnis.

Lerne , 29. Juli . Die Brücken  über dem Rhein-
haben sich fast förmlich gesenkt.  Es wur-

s5.Ju»r.eUler  uns zugehenden Drahtmeldnng Senkungen
Zentimeter festgcstellt. Damit der Schiffsverkehr

^>0 erhalten werden kann , wurde der Wasserstand
i Zentimeter erniedriat,
>>sinX'U-'vurg -Meidcrich, 29'. Juli . In der Nähe der
No- "re geriet der österreichische Arbeiter Karbe vom

und f i e l in eines der dort befindlichen tiefen

Kraja 3 Meg .-Bez . Erfurt ) ereignete sich eine schwere
Thnamit -Explosion , bei der 11 Bergleute und ein
Steiger tödlich verunglückten . Tie Dhnamiiexplosion
erfolgte gegen 1 Uhr früh in einem engen Höhlenraum.
In der Höhle befanden sich 12 Mann , die durch die
explodierenden 80 Pfund Dynamit in Fetzen gerissen
wurden . Nur ein Bergmann gab noch schwache Le¬
benszeichen von sich; er wurde in das Bleicheröder
Krankenhaus geschafft. Da die Zeugen des Unglücks
sämtlich der Explosion zum Opfer gefallen sind , ist
über die Entstchungsursache nichts zu ermitteln . —
Von den bei einer Explosion schlagender Wetter auf
Grube „Adolf von Hansemann " bei Mengede (West¬
falen ) getüteten Bergleuten sind 10 bereits geborgen,
während drei sich noch in der Grube befinden.

** Drei Touristen im Gebirge erfroren . Die Mun-
chcner Touristen Martin Sixi , Rosa Leimselder und
Luise Holzinger wurden am Dienstag im Kaisergebirge
erfroren aufgesunden . Sie hatten am Montag , trotz des
Neuschnees, den Predigtstnhl bestiegen und waren dort
offenbar wegen des Schneetreibens und des Neuschnees
nicht mehr weiteraekommen.

** Kraftwagemutsall in Steiermark. Bet Aflenz
rn Steiermark fand der Rittmeister Littmann aus Wien
bei einem Automobilunfall seinen Tod , während eine
mitfahrende barmherzige Schwester schwere -Verletzungenerlitt.

Frau Caillaux sreigesprochen.
Der Prozeß gegen die Frau des ehemaligen franzö¬

sischen Ministers Caillanx ist am Dienstag zu Ende ge¬
gangen . Wer die Praxis der französischen Schwurgerichte
in der letzten Zeit verfolgt hat , den wird das in der
Ueberschrift angedeutete Urteil , das die Geschworenen in
dem Prozeß gegen die Frau Caillanx gefällt haben, kaum
Wunder nehmen. Wenn Frauen , die ihren Geliebten
erschossen haben, freigesprochen werden , warum sollte nun
nicht auch die Frau einen Freispruch erfahren , die aus
Liebe zu ihrem Mann sich einen Revolver kaufte und dann
den Gegner ihres Mannes , der unangenehme Artikel zu
veröffentlichen drohte , uiederknallte ! Mildernde Umstände
waren der Angeklagten ja wohl zuzubilligen , aber daß
nian sie gänzlich freisprechen würde , daran hatte man denn
voch nicht gedacht, nach allödem, was man vorher gehört
und was man aus dem jetzt beendeten Verhandlungen
entnommen hatte . Ueber das Ende dieses Prozesses , der
jo viel Staub aufgewirbelt hat und in der ganzen Welt
unt großer Spannung verfolgt wurde , wenn sich diese auch
jitm Schluß unter dem Eindruck und der Wucht der poli¬
tischen Ereignisse löste, wird gemeldet:

Paris , 28. Juli . Nach den Plädoyers des Gene-
ralstaatsanwatts und Laboris zogen sich um 8 Uhr abends
die Geschworenen zur Beratung zurück. Rach einer
Stunde erschienen sie wieder im Sanle . in dem bte ner¬
vöse Stimmung ihren Höhepuntt erreicht hatte . Mit
Mühe erzwang der Präsident Ruhe . Der Obmann der
Geschworenen verkündete sodann , daß die Geschworenen
beide Fragen , ob Mord vorliege und ob dieser Mord
vorsätzlich ausgeführt wurde , mit Nein beantworten . Döv
Präsident verkündete alsbald , daß Madame Caillanx frei-
gesprochen sei.  _

Neueste Nachrichten.
3um österreichisch-serbischen Krieg.

»--» Berlin , 30. Juli . Gestern Abend fand im Neuen
Palais eine Konferenz statt, an der der Reichskanzler von
Bethmann Hollmeg, Staatssekretär v. Jagom , Kriegsminister
von Folkenhayu, der Staatssekretär des Reichsmarineamts
von Tirpitz, der Chef des Generalstabes von Moltke und
des Admiralstabes, der Kabinettchef General der Infanterie
Freiherr v. Lyncker, ferner der Chef des kaiserlichen Haupt-
guarliers , Generaloberst von Pleffen und mehrere Herren
des Reichsmarineamtes teilnahmen. Die Konferenz währte
dis in die späten Nachtstunden. Gestern Nachmittag war
Prinz Heinrich im Neuen Palais beim Kaiser eingetroffen.

»--«» Wilhelmshaven , 30. Juli . Die letzten Torpedo-
bootsflotillen sind aus dem Norden hier eingetroffen. Somit
befindet sich die ganze Hochseeflotte in den heimischen Ge¬
wässern.

) ( Köln , 30. Juli . Wie die Franlfurter Nachrichten
melden, hat der Zar einem Petersburger Telegramm de.
Kölnischen Zeitung zufolge die nach den Schären geplante
Reise, sowie sämtliche damit verbundenen Festlichkeiten zum
Jubiläum der Schlacht von Hangö aufgegeben.

»--» Wien , 30. Juli . Hier ist die Nachricht von einer
schweren Niederlage der Serben eingetroffen. Bei Foca an
der bosnisch-serbischen Grenze sollen zwei Divisionen die
dort stehenden österreichisch-ungarischen Streitkräfte ange¬
griffen haben. Nach einem heftigen Gefecht gelang es den
Oesterreichern, die Serben anzngreifen. Ein Teil der Serben
wurde umzingelt und zur Waffenstrecknng gezwungen. Die
Serben hatten 800, die Oesterreicher 200 Tote.

Aludapest , 30. Juli . Nach Meldungen , die hier
gestern Abend Vorlage», haben die österreichischen Truppen
nach vorausgegangenemBombardement Belgrad eingenommen.

)-( Paris , 30. Juli . Wie dem Berliner Lokalanzeiger
von Deutschen, die gestern nach Berlin zurückgekehrt sind,
milgeleilt wird, verlaffen zahlreiche Deutsche mit Frau und
Kind die französische Hauptstadt . Dortige deutsche Kreise
vertreten den Standpunkt , daß diejenigen Deutschen, die
über Barmittel verfügen und abkömmlich sind, gut daran
tun, Paris zu verlassen. Dasselbe Blatt will weiter erfahren
haben, daß alle Bahnstationen im Osten Frankreichs von
Militär wimmeln.

Paris , 30. Juli . Gestern Nachmittag fand ein
dreistündiger Ministcrrat statt. Der Ausgang wurde geheim
gehalten. Doch glaubt das Echo des Paris folgendes be¬
richten zu können: Der Ministerrat hat mit dem Präsidenten
der Republick vollkommen einig über die Haltung die die
Regierung im augenblicklichen Konflikt einnimmt. Es wurde
besonders betont, daß Frankreich unter allen Umständen den
einmal eingegangenen Bündnisverpflichtungen treu bleiben
werde.

M Paris , 30. Juli . Die hiesigen Blätter veröffent¬
lichen Berichte über die Zustände an der französischen Ost¬
grenze, aus denen hervorgeht, daß die gesamte Bevölkerung
von heilloser Panik ergriffen ist. Einen besondern kritischen
Tag hatte gestern Nancy durchzumachen. Von früher

Morgenstunde an drängte sich eine zahlreiche Menschenmenge
an den Eingängen der Banken und verlangten stürmisch die
Auszahlung der deponierten Gelder. Es inußte ein strenger
Ueberwachungsdienst eingerichtet werden, da die Menge
förmlich die Schalter zu stürmen drohte. Cs war fast un¬
möglich, in Nancy noch irgendwo Metallgeld in Gold oder
Silber zu erhalten. Von der gleichen Panik waren sogar
die Post - und Schalterangestellten in den Bahnhöfen erfo^^
die sich weigerten, französische Banknoten anzunehmen. Alle
diejenigen, die abreisen mußten, mußten sich zur Filiale der
Bank von Frankreich begeben, um dort ihre Banknoten um¬
zuwechseln. Der Handel stockte in Nancy fast vollkommen.
Auf den Bahnhöfen waren zahlreiche Urlauber erschienen,
die stundenlang auf ihre Beförderung warteten . Die Geld¬
kalamität, besonders in Nancy, war zeitweilig so groß ge¬
worden, daß der Magistrat mit dem Gedanken umging,
städtische Bons von 2, 3 und 5 Francs auszugeben, um
diesem dringenden Bedürfnis entgegenzukommen.

v--» Paris . 30. Juli . Die hiesige serbische Gesandt¬
schaft stellt der Telegraphen-Union folgendes aus Risch an-
kommende Telegramm zur Verfügung : Risch, Mittwoch 10
Uhr vormittags : Während der Nacht ist Belgrad bombardiert
worden. Mehrere Geschosse sind in verschiedene Stadtviertel
der Stadt gefallen und haben schweren Schaden angerichtet.
Geschosse fielen unter anderem auf das Gebäude der
französisch-serbischen Bank und auf das des Bankiers
Andrejewitsch. Der Bankier gleichen Namens wurde verletzt
und legte bei der deutschen Gesandtschaft Protest gegen die
Beschießung seines Gebäudes ein. Der Artilleriekampf wird
bei Wichnitza, 5 km. unter Belgrad fortgesetzt. Bei den
letzten am Ufer der Save stattgehabten Kämpfen ist ein
Brückenpfeiler der über die Save führenden Brücke zerstört
worden. Die Verbindungen sind vollkommen unterbrochen.

Mailand , 30. Juli . Der Secolo meldet aus
Spezia Die Kreuzerdivision, bestehend aus den Kriegsschiffen
„Pisa ", „Amalfi", „Georgi", „Marsala " und einem Tor¬
pedojägergeschwader werden nach Gaeta abdampfen, wo
die Zusammenziehung des ersten und zweiten Schlachtschiff¬
geschwaders stattfindet. Schulschiffe mit Zöglingen von
der Marineakademie in Livorno an Bord erhielten Befehl,
von Glasgow so schnell als möglich nach Italien zurückzukehren.

)-( London , 30. Juli . Die nn Süden und Südosten
Rußlands angeordnete Mobilisierung erstreckt sich auf 16
Armeekorps. Es sind dies die Militärbezirke Kiew, Odessa,
Moskau und Kasan, mit je 4 Armeekorps.

London , 30. Juli . Der deutsche Botschafter Fürst
Lichnowski hatte gestern eine längere Unterredung mit Sir
Edward Grey. Darauf fand eine längere Beratung in der
Amtswohnung des Ministerpräsidenten statt, dem sämtliche
Minister beiwohnten. Die Sitzung dauerte über zwei Stunden.
Kriegsminister Churchill, Staatssekretär Grey und Marine-
minister Haldane blieben noch einige Zeit mit dem Premier¬
minister Asquith zusammen. Während der Kabinettssitzung
stattete der französische Botschafter im Ministerium des
Auswärtigen einen Besuch ab.

Petersburg , 30. Juli . In der gestrigen Sitzung
des Ministerrats wurde beschlossen, die Dlobilisierung bis
auf weiteres zu verschieben, da die Hoffnung auf einen
Erfolg einer Vermiltlungsaktion noch nicht geschwunden ist.

»-» Petersburg , 30. Juli . Die Kanonade vor Bel¬
grad hat hier große Aufregung ' verursacht. Man ist nun¬
mehr jeden Augenblick auf das Erscheinen eines Mobilisations¬
manifestes gefaßt. Wie verlautet, betrachtet die russische
Regierung das erste organisierte Vorgehen der österreichisch¬
ungarischen Heere als Kriegsfall.

M Petersburg , 30. Juli . Nach einer Meldung der
Frankfurter Zeitung aus Petersberg wird die Lage als hoch¬
kritisch bezeichnet. Man erwartet entscheidendeSchritte.

»--* Semlin , 30. Juli . Ueber den durch das Bom¬
bardement angerichteten Schaden verlautet noch nichts Be¬
stimmtes. Angeblich soll das serbische Zollamt zerstört
worden sein. Auch Kasernen wurden beschädigt. Argen
Schaden erlitten gleichfalls die Vorratshäuser unterhalb der
Festung. Die von den Serben zerstörte Savebrücke soll für
Infanterie unpassierbar sein. Wenige Minuten vor der
Sprengung der Brücke wollte der Major Padrestri mit
einer kleinen Abteilung einen Handstreich verüben und die
Besatzung des Brückenkopfes am serbischen Ufer überrumpeln.
Als der Zug bereits die Hälfte der Brücke passiert hatte,
flog der serbische Brückenteil in die Luft, und zwar etwa
10 Schritte vor den Andringenden entfernt, die sich dem
feindlichen Feuer ungeschädigt entziehen konnten. In allen
Bevölkerungsschichten von Semlin herrscht durchaus gehobene
Stimmung . Offiziere und Mannschaften sind stolz, als erste
ins Feuer gekommen zu sein. Während die Oesterreicher
bei den Kämpfen um die Brücke nur die Verwundung
eines Offizies und zweier Saldaten zu beklagen haben, ist
der Verlust des Feindes weit größer. Am Nachmittage
versammelte sich eine zahlreiche Menge am Donauufer , um
dem Bombardement zuzuichauen. Doch blieben vorläufig
die INomtore unsichtbar und es herrscht momentan Ruhe.

Primt-TelcgkMm der©eifenOeimer Zeitung.
Berti « , 30 . Juti , 11.40 Mr vormittags . Wie

Straßenanschläge in Andapest bestätigen, ist die Ae-
setzung Jielgrads durch österreichische Gruppen erfolgt.
2 Wiziere sind bei der Mesehung verwundet morden.
Die Nevöllrerung Belgrads ist bis auf 40000 Gm-
woliner gestiichtet. Der Mürgermeist-r von Belgrad
empfahl dem österreichischen Befehlshaber die Einwohner
zu schützen, was der Kommandant auch zusagte.

Binger Marktpreise vom 29. Juli . Weizen 22.50,
Gerste 17.50, Korn 17.25, Hafer 20.50, Heu 4.50, ' Stroh
3.30, Kartoffeln 9.—, Erbsen 43.—, Linsen 51.—, Bohnen
40.—, Weißmehl 35.60, Roggenmehl 26., — per 100 Kilogr.
Butter per Kilo 2.90, Milch per Liter 0.2 l , Eier 10
Stück 0.80 Mk.

Nieder -Jngelheim , 29. Juli . Obstmarkt. Kirschen
23 Mk., Stachelbeeren 10 —12 Mk., Johannisbeeren 12
Mk., Aprikosen 16- 28 Mk., Pfirsiche 12—25 Mk., Früh¬
birnen 9 - 14 Mk., Frühäpfel 10—14 Mk. und Pflaumen
10 —20 Mk. der Zentner.



Bekanntmachung.
Die Urliste der in der Gemeinde Geisenheim

wohnhaften Personen, welche zu dem Amte eines
Schöffen oder Geschworenen berufen werden können,
liegt vom 1. August d. I . an eine Woche lang in dem
Geschäftszimmer der hiesigen Bürgermeisterei zu Jeder¬
manns Einsicht offen.

Geisenheim , den 30. Juli 1914.
Der Bürgermeister. Dr . Schneidler.

M tMct:
Lin großer Kosten Kostüm -Röcke von

Mk . 2 .50 an
Große Auswahl in Damen - , Mädchen-

und Knaben -Schürzen
Buxkin -Westen zu Mk. 2.50
Leibchen-Höschen von Mk. 1.25 an

ferner empfehle ich meine reich¬
haltige Auswahl in Sommer -Joppen
und -Anzügen sowie blau - leinene
Arbeits -Anzüge.

KMllllSH SlgNIill
Geilenfjeim.

jj Geisenheim. Marktstr. 17.
| G. ROST, Dentist g

Sprechstunden:
Werktags von 7—8 vorm . u. 2—7 Uhr nachm.

Sonntags von 9— 1 Uhr.
Für die Behandlung der Schulkinder

werden folgende Preise berechnet:
—o IM« »* f iir (Zahnziehen . . . Mk. 0.40
^ Plombieren . . . „ 0.75
j| j Milchzähne | prov  Füllungen „ 0.50ü .̂wwmn'MwmwMmmwMW

2 «ollftüadig polierte Bette«
1 Bettstelle sL-Msril,)

mit Sprungrahmen und Boxkeil
1 MsWiaaiode und2 Nochtschrönde

poliert mit echter Marmorplatte
2 KleiderschrMe(2=tiirifl)

2 Tische und(in runder Tisch poliert
i Kinderwagen
l großer Soso

i Anrichte mit2Türen und2öchieddosten
Mehrere Stühle
l Woschmoschine

alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

ViMN. Schmittstr. 81 Mahar).
immmmMummMummMk
1 Das MaMMr in OeisinDiii8
M am Bahnhof V K

Mittwochs. Ion- ial Feiertags
von nachm. 6

Batfon -Hueverkauf. 1 Bäder zi jeder Tageszeit
Hotel , Restaurant , Cafe

„Zar Uode“. Telefon 205

d
wegen vorgerückter Saison verkaufe die noch vorhandenen ^

Nestbestände in Mouseline . Kattun . Zephir für Blusen <g.
und Kleider . Maeeohemden und Hofen, Kindersöckchen, ^
Handschuhe u. dgl. mehr zu bedeutend ermäßigten Preisen. ^

ferner : W

Knllben-WtlsOlilsen il.Wllslh-Ailziige MlManz
Hosen, Joppen und Lüsterröcke G

Ein Posten Knoben-ölhntonznge non 5i . it |

It

ßHeinrich Leidecher. Geisenheim
G Hospitalstratze 0 s
K Monnsotturmoren, sterrenkonsektion, Kurzworen. J

Scbubwarcn-
Massenverkaul
Posten Hnuspantoffel nur 33 Psg.

Posten
Lederpantoffel schwarzu.gelb nur1.50

Posten
Damenschnürhalbsch.Lalkk..amer.Abs.,

Paar nur4.25
Posten

Damen-Schnnrstiesel. Lackk. nur4.58
Posten

Damen-öchnrstiesel, hochm. nur5.58
Posten

Herren-Sonnlagsstiesel jetzt nur4.58
Posten

Herrenschnürstiesel. nur6.58

Jeder Kunde erhält ein Sparbuch.
Ausserdem

versckenken wir aw jeden Hunden
Bei Einkauf
von Mark

6—
8.—

10 .—
12.—
14.—
16.-
18 —
20 .—
25.—
30.-
35.-
40 —
45.—
50.-
55.—
60.—

Benzin-Taschenfeuerzeug.
Cigarren-Abschneider.
Nickelkette mit Anhänger,
elektrische Taschenlampe kompl
Taschenmesser(solid.)
eine Wanduhr,
eine Standuhr, modern,
eine Vexir-Börse(Leder)
eine Wanduhr mit Wetterhäuschen
ein Wecker.
eine Kuckucks-Wanduhr,
eine Herrcn-Ütcmontoiruhr.
eine Weckuhr, nachts leuchtend
eine Standuhr, weist Porzellan,
eine Standuhr, Alabaster,
eine Damen-Remontoiruhr.

»Er Mimenhm Bingen Cchnnttstratze 38.

r Friedr. Exner, Wiesbaden *
Fernsprecher 1924<9?

14 Neugasse 14.
empfiehlt in reicher Auswahl

Fernsprecher 1924

Grätlings - und Ktnder-CQäscbe
<ss>
W
W

Hemden , Jäckchen , Einschlag¬
decken , Wickelbinden , Wickel¬
hosen,Molton Deckchen ,Leibchen

_ Lätzchen , Röckchen , Schuhe,
E Taufkleider , Tragkleider , Capes

Ueberzieh -Jäckchen,
Deckel -Mützen , Hüte , Häubchen , vC*
Wagendecken , Flaschen wärmer,

Ohrenbindm,
Kinder -Schutz -Gürtel . M

bis 81 Uhr 8
rS  geöffnet.

Jede weitere andere Aufnahme bitte bei
Telefon Nr . 202 oder im Rüdesheimer Geschäft

^ anzumelden.

8 Oswald fiddericLItelei-GeiseiiliM. g?
mmmwwwwmn'mmmm

8pßrößr- “ i
wir haben einige gebrauchte , tadellos er¬

haltene wagen preiswert abzngeben.
Anfragen erwünscht.

Rorddeiltslhe Mmobil-Werke.
Hameln a. d. Weser._

II
(Erntestricke)

empfiehlt billigst
Warenhaus

Carl Kittel
Breiteste.2,Telefou 161.

[-0 /3 /o,

per Pfd. 18 Mg ., in jedem Quantum zu haben
Bucbdruckerti Arthur Sander.

PiattAC eigener Arbeit
♦ IC4I/VJ5 mit Garantie.
Mod. l Studier -Piano

1,22 ra h. 450 M.
„ 2 Gäcilia -Piano

1,25 m h. 500 M.
3 Rhenania a

1,28 m h. 570 M.
4 Rhenania B

1,28 m h. 600 M.
„ 5 Moguntia A

1,30 m h. 650 M.
6 Moguntia B

1,30 m h. 680 M.
. 7 Salon A

1,32 m h. 720 M.
.. 8 Salon4B

1,32 m h. 750 M.
u. f. w. auf Raten ohne Aus¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse 5»/„. — Gegründet 1843.

Willi . Müller
Kgl.Span .Hos-Piano -Fabrik
Mainz Münsterstr. 3.

zu verkaufen.
Miihlstraße 6.

zu haben per Pfd. 5 Psg
Adam Schenk IV.

Blaubachstraße11.

M Zu Gelegenheits-Geschenken stets passende Artikel in allen Preislagen. Gj
# Herren-, Damen- und Kinder-tüäscbe, *
| Kragen, Manschetten, Uorhemden, Kraealten, |
R Hosenträger , Korsetten , Schürzen , Handschuhe . D
KKKKKKKMKKKKKWWKKKKKKKWKKEdE

Deutsches Haus
Münchener

Franziskaner Leistbrän
im Anstich.

Wer verkauft sein Haus
evtl, mit Geschäft oder sonst,
günst. Anwesen, gleich welcher
Art. Angebote nur von Besitzer
erwünscht. Postlagertarte
Rr . 213, Mainz.

Steife
Johannisbeeren,

Stachelbeeren und
Kirschen

(eig. Wachstum)
bei H. Dill mann Marktstr.

Kirschen
zu den höchsten Tagespreisen

sowie
alle Sorten Obst

kauft fortwährend
Franz Rückert,

Zollstraße 9.

Bicuenwohnuugctt
sowie alle zur Bienenzucht und
Honiggewinnung ersorderl.
Geräte liefert
Spezialfabrik Georg Kraft,
Allendors (Kreis Kirchhain).

Preisliste auf Wunsch frei.

Donnerstag Abend:

Künstler-
Konzert

Künstler - (Quartett der
88er Kapelle.

------ Eintritt frei . ------
Es ladet höfl. ein

Mlb . R.eis.

yCHtWXIi
Geisenheim.
Vereinslokal:

„Nassauer Hof".
Donnerstag Abend:

Gesangstunde für Tcsor«.
Pünktliches».vollzähliges

Erscheinen erwartet
Der Dirigent.

Gesangverein
Lieder*

kränz.
Samstag den 1. August,

abends8V2 Uhr:
Versammlung

imVereinslokal„Frankfurter
Hof".

Zahlreiches Erschemeu
erwartet Der Vorstand.

- Männer-
Turnverein -
Heiseutzeim.

Dienstagu. Freilag Abend:
Turnstunde.

Besonders die Zöglinge
haben zu erscheinen.

Der Turnwart.

Sonntag den 2. August
(zu Ehren unserer Sieger
vom Ganturnfest Schierstein)
Faiailiea-Aasslag

nach Jrei -Weinheim
(Restauration Schweikart).

Dortselbst Unterhaltung
und Tanz

Uebersahrt ans jenseitige
Ufer pnnktl Uhr, Rückfahrt
per Köln-Düsseldorfer Boot
""5 Uhr.

Unsere verehrl.Mitglieder
nebst Familienangehörige,
sowie Freunde und Gönner
ladet höfl. ein

Der Vorstand.

dkTarageaiciade
rjr  Geisenheim , E. V.
Dienstag und Donnerstag

Abend8 Uhr:
Turustuude.

Sämtliche Zöglinge er¬
suche ich sowie auch die
Aktiven vollzählig zu er¬
scheinen. Der Turnwart.

(Frührosen)
10 Pfund 50 Pfennig

Römerbcrg 10.

(Znnckauer gelbe)
eigenes Wachstum

sowie eine PartieMter-Kartassela
beiG. Dillmann Rlarktstr.

Anzeige«
für alle auswärtigen Blätter
übernimmt zu Original¬
preisen die Expedition der
„GeisenHeimer Zeitung".

I

Steckenpferd'
Seife

die belle Lllienmlld *- *«•** 5
für rotte , welke Haut und bi
dend Ichönen Tein»SfOdc 50 ;
Ferner macht „ vstts . :
rote und fpröde Haul weih u j

t (ammetwelch. Tube 50 P»8'
Apotheker Krnnckjesm

r
zu vermieten. Wo? saĝ '̂0
Exped. d. Zeitung.

Gut möblierte

zu vermieten. , .
Landstraße^

Visitenkarten
Buchdruckerei Arthur 3au“ cr
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